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ff§e?f#îe.
|>oIi§tttiî»eï mtb fjolpreife. ©in gad)marm be=

rietet tn ber „91. g. Sie otbenlltchen SMnterhoIj»
ganten haben ben Anfang genommen. Sie gefdjlagenen
|>olporräte, fomohl an 9îu^ mie an Srennholj, finb
burchmeg grofj. Sidjt nur an ben üblichen 9lblagerung§»
pläpn, fonbern auct) in ben SBalbungen finb noch be=

beutenbe |jolporräte aufgefetzte!, bte ber Ibfpr Ijar»
ren. ©S ftnb namentlich größere SRengen SBinbrourf» unb
<3(f)neebrucff)oIs oorhanben. SfMhrenb bürreS Srennholj
unb fc^öne buchene SelSroeßen ftcf) einer befriebigenben
Nachfrage erfreuen, ift Sang» unb fRupolä meniger be=

gept. Sie oon ben ©emetnben unb Korporationen! be=

reitS abgehaltenen 2Blntert)oIjganten meifen ba unb bort
etrcaS fd^roachen Sefuch auf; inSbefonbere mo oorhetr»
fdfjenb SRupolj oerfauft mirb, läp bie Teilnahme ber
Käuferfdfjaft unb $ntereffenten p münfeijen übrig. 9ltt
ber ^oljgant ber OrtSgemeinbe Ujnach
gelten tannene SBautJölger, Srämel unb Slödfe greife
oon 38 bis 46 gr. für ben Kubifmeter. Seict)lere <ètâcîe

unb ^ßrügelholä mürbe p 32 bis 36 gr. oeräußert. '

9tad) Sfufjbäumen mar im Sorminter fiatfeiRach»
frage, pmal nad) frönen Stammen. Seiber finb aber
feit einer Sethe oon Stahna btefe Säume fo gelichtet
morben, baff fdjöne IRupaumftämme gerabep pr ©et»

tenheit gemorben finb. dagegen fann etfreuli<herroeife feft»
gefteßt merben, baff man ftcl) otelerortS eifrig bemüht, bie
ÎReuanpflanpng oon SBalnupäumen p förbern. So ift
pm Seifptel bte eibgenöfftfehe Stnthoermaltung in oor»
bilbltcher Söeife oorgegangen 9ln ben rechts» unb UnfS»

fettigen Uferbämmen beS ShühfanalS unterhalb beS 2öal»
ienfee§i*gegen 3teget6rücfe hin îann man §unber te oon
neugepflanjten SBalnufebäumen mahrnehmen, bte ftch gut
entmiefetn unb trefflich, gebeihen. ludfj an ben Abhängen
unb |>ügelgelänben bei äßaßetifees finb an geeigneten
Stellen tn ben legten fahren otel junge iRupäume an»

gepflanjt morben.

Uerscbitdeaet.
f Sltchitett ©manuel S6aliher»©fiubtj in fRapperi»

»il ftarb am 4. gebruar nadfj einer langen unb hart»
nädfigen Kranfhelt im 67. Stlterëjatjr. Qn ber „Slnth"
mirb ihm folgenber SRadpuf gemtbmet: „Qn ©djäniS
aufgemachten, machte er nach Sbfcfjluff feiner Stubien
am ißolptechnilum tn gürich einen längern ©tubtenauf»
enthalt tn granfreieb unb eröffnete bann tn SopperSroit
ein Slrchitetturbureau, baS er burch Sattraft unb Um»

ficht p erfreulicher Slüte brachte. Son feinem Sinn für
bas Schöne unb fßraftifdje pugen phlreidhe ©djulhäufer
unb ißrioatbauten. 9lud> bie Öffentlichfeit nahm ben

tûdjtigen 9Rann balb tn Infprudj; fo mirtte er als ge»

fchät}teS SRitglieb beS ©emetnberateS unb ber ©chulbe»
hörbe, mar oiele Qape SRitglieb ber geuermehrfomtnif»
fion, fomie ber etbgenöffifchen ©ypropriationSfommiffion.
3Rit Irchiteft 2Bald)er geht ein SRatin pr emigen Stube
ein, ber burch fein iopaleS SDSefen, feinen eblen, geraben
©harafter, feine oerföhnliche ©efinnung unb feine reiche
unb aufopfernbe SebenSarbeit bie £>othfdphung feiner
SRitbürger in fdjönfter SBetfe oerbient hat."

©emerbliches SUDuttgSmefen. SaS eibgenöffifdhe
SolfSroirtfchaftSbepartement hat ben Kantonen ben ®nt»
murf p einer neuen SoßpgSoetorbnung über bas be»

rufliche unb geroetbliche SilbungSroefen pr Setnehm»
laffung unterbreitet. Sie erfte «nichtige Stnberung ift bte

9Baßl einer neuen SuboentionSbaftS. @S foil tn ßufunft
auf bie 9lufmenbungen für Sefolbung beS SeppetfonalS
unb für ben Slnfauf allgemeiner Sehrmittel abgefieflt
merben. Sobann foil in gufunft ber SunbeSbeitrag nicht

mehr geftütjt auf bas eingereichte Subget, fonbetn auf
ber ©runblage ber abgefchloffenen SetrtebSredhnung pr
SluSphtang gelangen. 9lnberfeitS fielet ber ©ntrourf für
ben Sepg einer Sunbesfuboention bie ©rfüHung oon
SRtnbeflforberungen oor, bie baS Separtement feftlegen
mirb. Sie SoUpgSoerorbnüng foß, roenn möglich, auf
1. 2Rai 1926 tn Kraft treten.

Sihweijertf^e tlnfaßoec fichentngSanftaït. 2ll§ SRit»

glieb beS S3ermaltung§rateS ber ©chmelptifchen Unfall»
oerficherungSanftolt in Sujern ift ber oerftorbene 9>a<

tionalrat ©reulich für ben Steft ber laufenben 9lmtS=
bauet etfep morben burch granjiReichmann, Sefre»
trär beS Sdhmeijerifchen Sau» unb |>olprbeiteroetbanbeS
in SüridE).

^noentûtifûtion Der fäjtoeiprifchen KunftDenlmöler.
3fm SanbeSmufeum in Zürich tagte unter bem Sorfih
oon Sr. Sit al, SepartementSfefretär beS etbgenöffifchen
SepartementS beS Qmrera» ein® oon Sertretern beS

©«hmeijertpen SanbeSmufeumS, ber Sdjmeijetifchen ©e»

feüfdhaft für ©rhaltung îjiftorifdher Kunflbenfmäler, oer»
fdhtebener ^iftorifd^er unb antiguarifcher ©efeUfchaften
unb Sereine, ber Schmeiprifchen Sereinigung für feintât»
fc|uh, fomie anbermeitiger ^ntereffenten befudjte Konfe»

renj pr Sefprechung oon SRittcln unb SBegen, um bie

Qnoentarifation ber f^meijerifd)en Kunfibenfmäler, mor»
über auS mehreren Kantonen bereits Su&lifationen oor--
liegen ober tn Sorbereitung finb, aufs neue tn Angriff p
neljmen. tjn einer furpn Orientierung geigte Sr. SReger»

9îahn (Suprn), mag bisher geleiftet morben ift, unb in
melchen Stuten in $ufunft bie Arbeiten einheitlich an bie

|)anb genommen merben formen. SRadj reger 9luSfprahe
betraute bte Konferenj bie „Schmeiprifdje ©efeHfehaft für
©rhaltung hifiorifchet Kunfibenfmäler" grunbfählich mit
ben meitern Arbeiten. Seren anmefenbe Sertreter er»
Härten fiçh bereit, unter Seijtehung ber Organe beS

S^meijetifdien Ingenieur» unb 9lrch'.teftenoereinS unb tn
Fühlungnahme mit fpegiellen gadjleuten bis nächfteS
grübjahr einen ißrogrammenirourf aufpfießen in bepg
auf tttuSfiattung, Umfang, ^ßuftration, gormat, Koften»
ooranfchlag ufm. beS fünft'gen SBetfeS, baS unter jen»
tvaler Seitung in Sänben fufpffioe herausgegeben roer»
ben foß. Sei ber Sefprechung ber ©runblinien ber ginan»
jierung btefeS nationalen 9BerfeS fteßte ber Sotftgenbe,
Sr. Sitaf, bte tatfräftige §ilfe unb görbetung beS Sun»
beS in 9luSficht.

Sn Der ga<hf<hule für ©pengier unD Qnftaßateure
Der ßehrmerfftatten Der ©taDt Sem beginnt am
19. Slpril ein ^albjahrfurS für ®aS» unb SBaf»
ferinftallation, morauf mir Qatereffentcn befonberS
aufmerffam machen. — Srofpefte merben oon ben

Sehrmerfftätten ber ©tabt Sern auf Serlangen pgefanbi.
Kurs für autogene äRetattbeaebeftang. Sie ©auer»

ftoff» unb SGßafferftoffroerfe Suprn 91.»®. oer»

anfialten tn Serbtnbung mit ber Kunftgemerbefchule
Sujern unb unter Seitung be§ §etrn Srofeffor ©. g.
Keel, Sireftor beS ©dhmeiprifchen SlptglenoeteinS, oom
1. bis 5. SRärj 1926 in ben Sofalen ber Kunfigeroerbe»
fchule, einen KutS für autogene SRetaflbearbeitung gemä|
nadhftehenbem Srogramm :

1. 9Rärj: ©inführung tn bie autogene SRetaBbear»

beitung ; Sefprechung ber ©chmeifpng oon ©^miebeifen ;

Sorbereitung ber 9lrbeitsftücfe; glammenregulierung;
ÜbungSfdhmetpn tn ©cbmiebeifen.

2. SRärj: Sehanblung ber ©dhmeiprenner, Sebu»

jleroentile, glafchenoentile, 9lptplen»@ntmidfler ; 9Rate=

rialfpannungen ; S*äfMtS§tttethobett. gjnorbnung ber 3""
fahmaterialien. ©d^mterige ©^meiprbeiten tn ©dhmieb»

eifen unb ©taht, in fenfrechter unb überlagerter Inorb»
nung. ^Stäfung ausgeführter ©dhmelpähte (©chliff» unb

atproben).
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Aolz-Msrttbertchse.
Holzhandel und Holzpreise. Ein Fachmann be-

richtet in der „N. Z. Z.": Die ordentlichen Wtnterholz-
ganten haben den Anfang genommen. Die geschlagenen

Holzvorräte, sowohl an Nutz- wie an Brennholz, sind
durchweg groß. Nicht nur an den üblichen Ablagerungs-
Plätzen, sondern auch in den Waldungen sind noch be-

deutende Holzvorräte aufgeschichtet, die der Abfuhr har-
ren. Es sind namentlich größere Mengen Windwurf- und
Schneedruckholz vorhanden. Während dürres Brennholz
und schöne buchene Reiswellen sich einer befriedigenden
Nachfrage erfreuen, ist Lang- und Nutzholz weniger be-

gehrt. Die von den Gemeinden und KorporationenIbe-
reits abgehaltenen Winterholzganten weisen da und dort
etwas schwachen Besuch auf; insbesondere wo vorHerr-
schend Nutzholz verkauft wird, läßt die Teilnahme der
Käuferschaft und Interessenten zu wünschen übrig. An
der Holzgant der Ortsgemeinde Uznach er-
zielten tannene Bauhölzer, Trämel und Blöcke Preise
von 38 bis 46 Fr. für den Kubikmeter. Leichtere Stücke
und Prügelholz wurde zu 32 bis 36 Fr. veräußert.

Nach Nußbäumen war im Vorwinter starke Nach-
frage, zumal nach schönen Stämmen. Leider sind aber
seit einer Reihe von Jahren diese Bäume so gelichtet
worden, daß schöne Nußbaumstämme geradezu zur Sel-
tenheit geworden sind. Dagegen kann erfreulicherweise fest-
gestellt werden, daß man sich vielerorts eifrig bemüht, die

Neuanpflanzung von Walnußbäumen zu fördern. So ist

zum Beispiel die eidgenössische Linthverwaltung in vor-
bildlicher Weise vorgegangen An den rechts- und links-
fettigen Uferdämmen des Ltnihkanals unterhalb des Wal-
lensees^gegen Ziegelbrücke hin kann man Hunderte von
neugepflanzten Walnußbäumen wahrnehmen, die sich gut
entwickeln und trefflich, gedeihen. Auch an den Abhängen
und Hügelgeländen des Wallensees sind an geeigneten
Stellen in den letzten Jahren viel junge Nußbäume an-
gepflanzt worden.

vmcbieäeim.
-j- Architekt Emanuel Walcher-Gaudy in Rappers-

wil starb am 4. Februar nach einer langen und hart-
näckigen Krankheit im 67. Altersjahr. In der „Linth"
wird ihm folgender Nachruf gewidmet: „In Schänis
aufgewachsen, machte er nach Abschluß seiner Studien
am Polytechnikum in Zürich einen längern Studienauf-
enthalt in Frankreich und eröffnete dann in Rapperswil
ein Architekturbureau, das er durch Tatkraft und Um-
ficht zu erfreulicher Blüte brachte. Von seinem Sinn für
das Schöne und Praktische zeugen zahlreiche Schulhäuser
und Privatbauten. Auch die Öffentlichkeit nahm den
tüchtigen Mann bald in Anspruch; so wirkte er als ge-
schätztes Mitglied des Gemeinderates und der Schulde-
hörde, war viele Jahre Mitglied der Feuerwehrkommis-
ston, sowie der eidgenössischen Expropriationskommiffion.
Mit Architekt Walcher geht ein Mann zur ewigen Ruhe
ein, der durch sein loyales Wesen, seinen edlen, geraden
Charakter, seine versöhnliche Gesinnung und seine reiche
und aufopfernde Lebensarbeit die Hochschätzung seiner
Mitbürger in schönster Weise verdient hat."

Gewerbliches Bildungswesen. Das eidgenössische

Volkswirtschastsdepartement hat den Kantonen den Ent-
wurf zu einer neuen Vollzugsverordnung über das be-

rufliche und gewerbliche Bildungswesen zur Vernehm-
lassung unterbreitet. Die erste wichtige Änderung ist die

Wahl einer neuen Subventionsbasis. Es soll in Zukunft
auf die Aufwendungen für Besoldung des Lehrpersonals
und für den Ankauf allgemeiner Lehrmittel abgestellt
werden. Sodann soll in Zukunft der Bundesbeitrag nicht

mehr gestützt auf das eingereichte Budget, sondern auf
der Grundlage der abgeschlossenen Betrtebsrechnung zur
Auszahlung gelangen. Anderseits sieht der Entwurf für
den Bezug einer Bundessuboention die Erfüllung von
Mindestforderungen vor, die das Departement festlegen
wird. Die Vollzugsverordnung soll, wenn möglich, auf
1. Mai 1926 in Kraft treten.

Schweizerische Unfallvei sichenmgsanstalt. Als Mit-
glied des Verwaltungsrates der Schweizerischen Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern ist der verstorbene Na-
tionalrat H. Greulich für den Rest der laufenden Amts-
dauer ersetzt worden durch Franz Reichmann, Sekre-
trär des Schweizerischen Bau- und Holzarbeiterverbandes
in Zürich.

Jnventarisation der schweizerischen Kunstdenkmäler.
Im Landesmuseum in Zürich tagte unter dem Vorsitz
von Dr. Vital, Departementssekretär des eidgenössischen
Departements des Innern, eine von Vertretern des

Schweizerischen Landesmuseums, der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler, ver-
schiedener historischer und antiquarischer Gesellschaften
und Vereine, der Schweizerischen Vereinigung für Heimat-
schütz, sowie anderweitiger Interessenten besuchte Konfe-
renz zur Besprechung von Mitteln und Wegen, um die

Jnventarisation der schweizerischen Kunstdenkmäler, wor-
über aus mehreren Kantonen bereits Publikationen vor-
liegen oder in Vorbereitung sind, aufs neue in Angriff zu
nehmen. In einer kurzen Orientierung zeigte Dr. Meyer-
Rahn (Luzern), was bisher geleistet worden ist, und in
welchen Linien in Zukunft die Arbeiten einheitlich an die

Hand genommen werden können. Nach reger Aussprache
betraute die Konferenz die „Schweizerische Gesellschaft für
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler" grundsätzlich mit
den weitern Arbeiten. Deren anwesende Vertreter er-
klärten sich bereit, unter Beiziehung der Organe des

Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins und in
Fühlungnahme mit speziellen Fachleuten bis nächstes
Frübjahr einen Programmentwurf aufzustellen in bezug

auf Ausstattung, Umfang, Illustration, Format, Kosten-
Voranschlag usw. des künftigen Werkes, das unter zen-
traler Leitung in Bänden sukzessive herausgegeben wer-
den soll. Bei der Besprechung der Grundlinien der Finan-
zierung dieses nationalen Werkes stellte der Vorsitzende,
Dr. Vital, die tatkräftige Hilfe und Förderung des Bun-
des in Aussicht.

An der Fachschule für Spengler und Installateure
der Lehrwerkstätten der Stadt Bern beginnt am
19. April ein Halbjahrkurs für Gas- und Was-
serin st allation, worauf wir Interessenten besonders
aufmerksam machen. — Prospekte werden von den

Lehrwerkstätten der Stadt Bern auf Verlangen zugesandt.
Kurs für autogene Metallbearbeitung. Die Sauer-

stoff- und Wasserstoffwerke Luzern A.-G. ver-
anstalten in Verbindung mit der Kunstg ewerbeschule
Luzern und unter Leitung des Herrn Professor C. F.
Keel, Direktor des Schweizerischen Azetylenvereins, vom
1. bis 5. März 1926 in den Lokalen der Kunstgewerbe-
schule, einen Kurs für autogene Metallbearbeitung gemäß
nachstehendem Programm:

1. März: Einführung in die autogene Metallbear-
beitung; Besprechung der Schweißung von Schmiedeisen;
Vorbereitung der Arbeitsstücke; Flammenregulierung;
Übungsschweißen in Schmiedeisen.

2. März: Behandlung der Schweißbrenner, Redu-
zierventile, Flaschenventile, Azetylen-Entwickler; Mate-
rialspannungen; Prüfungsmethoden; Anordnung der Zu-
satzmaterialien. Schwierige Schweißarbeiten in Schmied-
eisen und Stahl, in senkrechter und überlagerter Anord-
nung. Prüfung ausgeführter Schweißnähte (Schliff- und

Atzproben).
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3. SRärj: Schweißen oon ©ußetfen (Sheorle); ©d&roetf»
fen non ©ußeifen, SJlafpnenteilen, ©ußetfen mit ©chmieb»
eifen.

4. SDtârj: Schweißen non Kupfer, SJIefftrtg, SSronje,
Sltuminium; SSIetlötung ; £xnilöten mit ©auerftoffSHje»

pen. gretgeroählte ©ci)roeißübungen in alien SJletaUen.

©^weißen mitgebrachter ©egenftänbe.
5. SJlärj: lutogeneS ©peiben. Konfination unb

SSehanblmtg ber ©peibebrenner. Softenbetedjnung über
autogenes Schweißen unb ©c^neiben. Mgemeine ©peiß»
unb ©cpeibeübungen.

KnrSbeginn: SJtontagoormittag 9 Up.
KurSgelb: 35 gr.
9lm ©djtuß bei KurfeS bietet fttfj ©elegenheit p einer

©jlurfion in bag ©auerftoff» unb SBafferftoffroerl Sutern.
SluSführlip KurSprogramme tonnen non ben KurS»

oeranftaltern belogen werben.

giteratitr«
®a§ SSrgerpnS im ßaniott @rati68nben, III. Seil,

nörDlip Saift^afteit B. herausgegeben nom Schwei»

jerifpn Qngenieur» unb SlrpteJtenoeretn. 52 ©eiten
SCejt unb 112 Safein in Duartformat auf KunftbrucJ»
papier. SpreiS geheftet in ©cppüße 30 gr. — 3n
©anflehten mit gutteral 38 ffr. 33erlag: Irt.
Znfiitut Drell güßli, $iiri<h.

2Ber biefen SSanb auf leglägt, roirb bem .fperauSgeber
öanJen, baß er bte ©arfteßung ber bürgettid^en SSau»

weife im Horben beS SSünbner SanbeS nip in einen
SSanb pfamtr.enbrängte, fonbern — ber utfprünglipn
9lbftp entgegen — in ftroet Spublifationen aufteilte. ®enn
btefer letzte Seit ift nip nur bem Umfang, fonbern audi)
ber SSebeutung beS gezeigten SJtaterialS nach Jetne Slap
lefe, fonbern ein ooflgfi'ltiger SSanb. ©ein erfter unb
größter Slblpitt behanbelt bas Dberlanb, jene Satfehaft
©raubfinbenS, bie, bisher etroaS abfeitig, burch bie neue
gutJabaßn für otele 9teifer.be in ben näcßften fahren
eine ©ntbeclung fein roirb. Sßom Dberlanb unb bem

Sugnej führt bie Betrachtung bann auf ben Heinzenberg,
nac| SPP unb ins ®omIefchg, anf bie Senjerheibe unb
ins ©chanfigg, tnS SPrättigau unb nadj ®aoo§, um
fpießltch mit einem ©jfurS über bie Jeramifpn Defen
ju enben, an benen ber Storbteit beS Cantons befonberS
reidh ift- ©in roeitgebehnteS ©ebtet alfo roirb abgefpit»
ten, unb ba tn fetnem Bereich otete gäben pfammen»
laufen, bilbet eS einen befonberS guten IbfPuß für eine

Betrachtung, bie eine SBorfießung geben roiti oon ber Kraft
ber 3ufammenfaffung, bte ftd) in ber bürgerlidhen Bau»
weife ©raubünbenS offenbart. SBenn ber Sefer auch in
biefem SSanb roieber ein felbftänbigeS ©anpS finben roirb,
fo würbe er bodfj auf roefentltp ©inblicfe oerjipen,
wollte er ftdh baran genügen laffen. ®ern bie ganje
breiteilige ißublüation erft fann ihm ben ooßen ©InbrucJ
non ber impofanten arpteltomfpn ©igenart btefer an
einem Knotenpunît 3J?itteteurooaS gelegenen alten 3Ilpen<
republi! oermittetn. ®ie Safein waren roieber rote im
Zweiten SSanb Sîlrptelt SOI artin SRtf d) anoertraut, ber
Sejt ©rroin ißoefdhel, ber audh bie beiben oorange»
gangenen SSänbe oerfaßte. SSon ber Dualität ber 9Ib=

Albungen (^Photographien unb arpteftonifp Stufnahmen)

Gegründet 1866

Teleph.: S. 68.46

Telegr. : Ledergui

4094

braup bemjenigen nichts ©mpfeßlenbeS géfagt p werben,
ber bte etfien Bänbe fennt.

®er „greie Blätter" in ©hur fdhreibt: Stun ift bas
große SGBerf ooßenbet: foeben ift ber britte SSanb beS

„BürgerßaufeS im Kanton ©raubünben" er»

fpenen. Qn ber fnappen ßett oon bret fahren (ber
1. SSanb erfdhien im ®ezember 1922) rourbe bte Bttefen»
ernte eingebradht, bie nun ben ©tnflüffen oon SBlnb unb
SBetter, oon ^eit unb 9Jtobe entpgen ift. Sie bunten
gormen unb unoergleidhlidhen ©chönheiten beS rätifdjen
haufeS würben tn biefen bret SSänben für aße ßeiten
feftgehalten. Db audh SOtauern jerfaßen, ob audh
bie' SDteifterroerfe rätifdfjer Qnnenardhiteftur tn SJiufeen
beS 3n= unb SluSlanbeS oergraben werben, baS Sffierf,
baS heute pm SKbfPuß gefommen, roirb audh in fpäten
Sagen jeugen oon ber alten, oerfdjwunbenen SPrap, oom
©efdhmacE unb Kunftfinn unferer Slltoorbern unb oon ber
hohen Kultur eines Zeitalters, auf baS unfere moberne
SBelt fo gerne tn ftoljer ©elbftüberhebung herabfieht.

Sie brei SSänbe, bie bem Kanton ©raubünben ge=
roibmet würben, ftnb oerhältniSmäßig fehr rafdj) aufein»
anber gefolgt, ©tn glüdttipr ©tern roaltete über bem

ganjen linternehmen. Sßon Infang an fteßten fidh in
uneigennü^iger SBeife bte geeigneten Seute pr Sßerfügung.
©in ©lüct war eS oor aßem, baß in herrn © r w i n o e

fdhel ein Bearbeiter gefunben würbe, ber mit beroun»

berungSroürbiger SlnpaffungSfähigfeit ftdh f®h* Dafch in
©efdhidhte unb Kultur unfereS SanbeS einlebte unb mit
feltener ©arfteflungSfunft baS roettfppige SJtaterial be=

meifterte. @r hat ben ©eift ber Z«it erfaßt, beren 9Berfe
er ber Stadhroelt in fo gutgeroählten, tppifdhen SSorlagen
überliefert, llnerfdhöpflich ift baS Bilbermaterial, man
fühlt fofort, baß bie herauSgeber bte größte Slipe hatten,
ben Uebetfluß prädfpbrängen, auS ber güfle baS wenige

p oerroenben, baS ïnapp untergebrap werben fonnte.
"Qm ®e$ember 1922 erfcßten ber 1. SSanb. ©t be»

banbelt bie fübticßen Salfdhaften; im SJtittelpuntt
fieht baS berüßmtefte @r?,eugniS bobenftänbiger fdhroet»

^erifdher Slrchiteltur, baS ©agabinerhauS. SSeßanbelt ftnb
Ober» unb llnterengabin, Dberhalbftetn, ©cljamS, SRhein»

roalb, ipufPao unb SSergeß. ®ie Slrdhiteïten Sit.

h art mann unb Siifdh mapen fidh pfammen mit
@. Spoefchel um bie herauSgabe beS, prapooßen^SSanbeS
oerbtent.

®er 2. Söanb folgte im Sluguft 1924. ©r offenbart
bie Kofibarîeiten ber herrfcßaftSßäufer in ©hur, in ben
günf ®ötfern unb tn ber h^^aft. SPoefc|eI unb SJi.

^ifih ftdherten audh biefem Banb ben ©tfolg.
Süße übrigen Salfdhaften beS KantonS faßt nun ber

3. SSanb pfammen, ber roteberum ber g tödlichen Zu»
fammenarbeit SpoefplS unb SRifdhS fein ©ntfiehen oer»
banït. SJBenn man barin blättert, ftaunt man über ben
reichen ©rtrag biefer britten ©rnte. 2Ser geglaubt hatte,
bie erften beiben SSänbe hätten gleichfam ben Stab m ab»

gefPpft, eS feien nur noch Jämmerliche Stefte p fam»
mein, ber wirb eines SSefferen grünbtidh belehrt, ©r
ahnt, baß eS am SWaterial p einem 4. SSänbe rtic^t
fehlen würbe.

Keinem Kanton ber ©chroeij würben bisher bret
SSänbe SSürgerhauS eingeräumt. SBir haben oon feiten
ber BürgerJommiffion beS ©dhroeijerifchen 3«ge»
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3. März: Schweißen von Gußeisen (Theorie); Schweif-

sen von Gußeisen, Maschinenteilen, Gußeisen mit Schmied-
eisen.

4. März: Schweißen von Kupfer, Messing, Bronze,
Aluminium; Bleilötung; Hartlöten mit Sauerstoff Aze-
tylen. Freigewählte Schweißübungen in allen Metallen.
Schweißen mitgebrachter Gegenstände.

5. März: Autogenes Schneiden. Konstruktion und
Behandlung der Schneidebrenner. Kostenberechnung über
autogenes Schweißen und Schneiden. Allgemeine Schweiß-
und Schneideübungen.

Kursbeginn: Montagvormittag 9 Uhr.
Kursgeld: 35 Fr.
Am Schluß des Kurses bietet sich Gelegenheit zu einer

Exkursion in das Sauerstoff- und Wafferstoffwerk Luzern.
Ausführliche Kursprogramme können von den Kurs-

Veranstaltern bezogen werden.

Literawr.
Das Bürgerhaus im Kanton Graubünden, !II. Teil,

nördliche Talschaften V. Herausgegeben vom Schwei-
zerischen Ingenieur- und Architektenverein. 52 Seiten
Text und 112 Tafeln in Quartformat auf Kunstdruck-
papier. Preis geheftet in Schutzhülle 30 Fr. — In
Ganzleinen mit Futteral 38 Fr. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich.
Wer diesen Band aufschlägt, wird dem Herausgeber

danken, daß er die Darstellung der bürgerlichen Bau-
weise im Norden des Bündner Landes nicht in einen
Band zusammendrängte, sondern — der ursprünglichen
Absicht entgegen — in zwei Publikationen aufteilte. Denn
dieser letzte Teil ist nicht nur dem Umfang, sondern auch
der Bedeutung des gezeigten Materials nach keine Nach-
lese, sondern ein vollgültiger Band. Sein erster und
größter Abschnitt behandelt das Oberland, jene Talschaft
Graubündens, die, bisher etwas abseitig, durch die neue
Furkabahn für viele Reisende in den nächsten Jahren
eine Entdeckung sein wird. Vom Oberland und dem
Lugnez führt die Betrachtung dann auf den Heinzenberg,
nach Thusis und ins Domleschg, ans die Lenzerheide und
ins Schanfigg, ins Prättigau und nach Davos, um
schließlich mit einem Exkurs über die keramischen Oefen
zu enden, an denen der Nordteil des Kantons besonders
reich ist. Ein weitgedehntes Gebiet also wird abgeschrit-
ten, und da in seinem Bereich viele Fäden zusammen-
laufen, bildet es einen besonders guten Abschluß für eine

Betrachtung, die eine Vorstellung geben will von der Kraft
der Zusammenfassung, die sich in der bürgerlichen Bau-
weise Graubündens offenbart. Wenn der Leser auch in
diesem Band wieder ein selbständiges Ganzes finden wird,
so würde er doch auf wesentliche Einblicke verzichten,
wollte er sich daran genügen lassen. Denn die ganze
dreiteilige Publikation erst kann ihm den vollen Eindruck
von der imposanten architektonischen Eigenart dieser an
einem Knotenpunkt Mitteleurooas gelegenen alten Alpen-
republik vermitteln. Die Tafeln waren wieder wie im
zweiten Band Architekt Martin Risch anvertraut, der
Text Erwin Poeschel, der auch die beiden vorange-
gangenen Bände verfaßte. Von der Qualität der Ab-
bildungen (Photographien und architektonische Aufnahmen)
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braucht demjenigen nichts Empfehlendes gesagt zu werden,
der die ersten Bände kennt.

Der „Freie Rätier" in Chur schreibt: Nun ist das
große Werk vollendet: soeben ist der dritte Band des

„Bürgerhauses im Kanton Graubünden" er-
schienen. In der knappen Zeit von drei Jahren (der
1. Band erschien im Dezember 1922) wurde die Riesen-
ernte eingebracht, die nun den Einflüssen von Wind und
Wetter, von Zeit und Mode entzogen ist. Die bunten
Formen und unvergleichlichen Schönheiten des rätischen
Hauses wurden in diesen drei Bänden für alle Zeiten
festgehalten. Ob auch die Mauern zerfallen, ob auch
die Meisterwerke rätischer Innenarchitektur in Museen
des In- und Auslandes vergraben werden, das Werk,
das heute zum Abschluß gekommen, wird auch in späten
Tagen zeugen von der alten, verschwundenen Pracht, vom
Geschmack und Kunstsinn unserer Altvordern und von der
hohen Kultur eines Zeitalters, auf das unsere moderne
Welt so gerne in stolzer Selbstüberhebung herabsteht.

Die drei Bände, die dem Kanton Graubünden ge-
widmet wurden, sind verhältnismäßig sehr rasch aufein-
ander gefolgt. Ein glücklicher Stern waltete über dem

ganzen Unternehmen. Von Anfang an stellten sich in
uneigennütziger Weise die geeigneten Leute zur Verfügung.
Ein Glück war es vor allem, daß in Herrn Er win P oe -

schel ein Bearbeiter gefunden wurde, der mit bewun-
derungswürdiger Anpassungsfähigkeit sich sehr rasch in
Geschichte und Kultur unseres Landes einlebte und mit
seltener Darstellungskunst das weitschichtige Material be-

meisterte. Er hat den Geist der Zeit erfaßt, deren Werke
er der Nachwelt in so gutgewählten, typischen Vorlagen
überliefert. Unerschöpflich ist das Bildermaterial, man
fühlt sofort, daß die Herausgeber die größte Mühe hatten,
den Ueberfluß zurückzudrängen, aus der Fülle das wenige
zu verwenden, das knapp untergebracht werden konnte.

Im Dezember 1922 erschien der 1. Band. Er be-

bandelt die südlichen Talschaften; im Mittelpunkt
steht das berühmteste Erzeugnis bodenständiger schwei-
zerischer Architektur, das Engadinerhaus. Behandelt sind
Ober- und Unterengadin, Oberhalbstein, Schams, Rhein-
wald, Puschlav und Bergest. Die Architekten N.
Hartmann und Risch machten sich zusammen mit
E. Poeschel um die Herausgabe des prachtoollemBandes
verdient.

Der 2. Band folgte im August 1924. Er offenbart
die Kostbarkeiten der Herrschaftshäuser in Chur, in den
Fünf Dörfern und in der Herrschaft. Poeschel und M.
Risch sicherten auch diesem Band den Erfolg.

Alle übrigen Talschaften des Kantons faßt nun der
3. Band zusammen, der wiederum der glücklichen Zu-
sammenarbeit Poeschels und Rischs sein Entstehen ver-
dankt. Wenn man darin blättert, staunt man über den
reichen Ertrag dieser dritten Ernte. Wer geglaubt hatte,
die ersten beiden Bände hätten gleichsam den Rahm ab-
geschöpft, es seien nur noch kümmerliche Reste zu sam-
mein, der wird eines Besseren gründlich belehrt. Er
ahnt, daß es am Material zu einem 4. Bande nicht
fehlen würde.

Keinem Kanton der Schweiz wurden bisher drei
Bände Bürgerhaus eingeräumt. Wir haben von feiten
der Bürgerkommisston des Schweizerischen Inge-
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